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Wiedereröffnung des Restaurants mit Tradition,
das Ihnen Ihre Wünsche erfüllt.
In Las Maretas
ab 16.02.2008
Öffnungszeiten:
Sonntag 12.00 bis 22.00
Montag Ruhetag
Dienstag bis Samstag
13.00 - 22.00

Sofern eine Schwangerschaft 

normal und ohne Komplikati-

onen verläuft, ist die Geburt 

eines Menschen ein völlig 

natürlicher Vorgang, der nicht 

mit einer behandlungsbedürf-

tigen Krankheit gleich gesetzt 

werden kann. Viele Frauen 

wünschen sich, in der Privat-

sphäre der eigenen vier Wände, 

fern aller medizinischen Gerä-

tetechnik, ihr Baby in liebe-

voller und ruhiger Atmosphäre 

zu bekommen. 

Die Trendwende zur 

sanften Geburt wurde vom 

französischen Arzt Frederick 

Leboyer eingeleitet und breitet 

sich seit etwa den 80er Jah-

ren mit steigender Tendenz in 

Europa aus. Auf den Kanaren 

ist es einerseits erst seit rund 

20 Jahren üblich, in der Kli-

nik zu entbinden, andererseits 

erwartet die Frauen dort eine 

kalte Gerätemedizin, die mitt-

lerweile als überholt gilt. Es 

wird unter anderem rasiert, 

festgebunden, obligatorisch 

Schmerzmittel verabreicht und 

das Neugeborene wird sofort 

abgenabelt, mit beißenden, 

unnötigen Augentropfen und 

ersten Impfungen unsanft ins 

Leben geholt. Die Geburt ist 

kein natürlicher Vorgang mehr, 

der sich an den individuellen 

Bedürfnissen von Mutter und 

Kind orientiert, sondern ein 

Prozess, der nach Schema F 

abgespult wird. 

„Die Geburt ‘gehört‘ dem 

Arzt und nicht der Frau. Das 

ist völlig unsinnig“, erklärt 

Marissa, die seit rund 34 

Jahren als Partera (Geburts-

begleiterin) Frauen in ihrer 

schwersten, aber auch schöns-

ten Stunde beisteht. Die Leh-

rerin ist eine von wenigen, die 

werdende Mütter allein durch 

ihre Erfahrung und ihre sanfte 

Unterstützung durch den 

Geburtsprozess leitet. Sie 

war als junge Frau mit einem 

Lehrerteam als Entwicklungs-

helferin in Ecuador tätig. Dort 

erlebte sie, wie leicht und 

natürlich Indio-Frauen ent-

banden. Als einzige Frau stand 

sie gezwungenermaßen einer 

Kollegin, die während der Mis-

sion ein Kind bekam, bei und 

seither hat sie die Faszination 

Geburt nicht mehr losgelassen. 

Rund 30 Frauen assistiert sie 

im Jahr auf allen Inseln und 

zu allen hat sie auch nach der 

Entbindung noch Kontakt. Sie 

kommt wenn sie gerufen wird 

und verlangt dafür nicht ein-

mal Geld. „Ich berechne nur 

den Transport, vor allem wenn 

ich auf eine andere Insel flie-

gen muss. Ansonsten geben 

mir die Familien, was sie kön-

nen. Manchmal ein Geschenk 

oder eine Geldspende und 

manchmal auch nur ein Danke-

schön. Wenn mir jemand Bares 

gibt, bewahre ich es auf und 

nutze es für Frauen, die mir 

nicht einmal den Transfer zah-

len können. Denn eine schöne 

Geburt sollte kein Privileg für 

zahlungskräftige Gebärende 

sein“, erklärt sie ihre Philo-

sophie. 

Noch nie hatte sie Kom-

plikationen, betont sie und 

beschreibt wie eine schöne 

Geburt ihrer Meinung nach 

aussieht. „Für mich steht die 

Frau im Mittelpunkt. Jede Frau 

und auch jedes Baby hat ihren 

bzw. seinen eigenen Rhyth-

mus. Man kann nicht sagen, 

das darf nur so oder so lange 

dauern. Man kann dieses 

Ereignis nicht in ein Ras-

ter pressen und solange ich 

sehe, dass es Mutter und Baby 

gut geht, gebe ich ihnen alle 

Zeit der Welt, um gemeinsam 

den Weg ins Leben zu gehen. 

Wenn das Baby geboren ist, 

lege ich es der Mutter an die 

Brust, lasse die Nabelschnur 

in Ruhe auspulsieren, bevor 

ich sie abtrenne und sorge 

dafür, dass sich die beiden 

in Ruhe kennen lernen kön-

nen. Zuhause sind die Frauen 

einfach entspannter, sie füh-

len sich sicher, geborgen und 

geben sich viel vertrauensvoller 

den Wehenwellen hin. Ich gebe 

keine Anweisungen, sondern 

höchstens Ratschläge und 

ansonsten bin ich einfach nur 

da. Für mich ist jede Geburt 

ein einzigartiges Erlebnis.“ 

Zu ihren Klienten zählen 

werdende Mütter aus allen 

Bevölkerungsschichten. Ihrer 

Meinung nach spürt man auch 

auf den Kanaren nach der Zeit 

bedingungsloser Hingabe an 

die Gerätemedizin eine Trend-

wende hin zur natürlichen Ent-

bindung. „Entweder wenden 

sich Frauen an mich, die ein 

gewisses Bewusstsein für sich 

und ihren Körper haben und 

genau wissen, dass sie ihr Baby 

aus eigener Kraft, in einer 

ruhigen Umgebung gebären 

wollen oder aber solche, die 

bereits schlechte Erfahrungen 

mit lieblosen oder überarbei-

teten Hebammen in anonymer 

Krankenhausatmosphäre hinter 

sich haben.“ Das verlängerte 

Osterwochenende nutzte sie, 

um sich auf der Finca Saroga 

in Los Realejos mit Müttern 

zu treffen, die bei ihr entbun-

den haben und nun selbst die 

Grundkenntnisse der Geburts-

begleitung erlernen möchten, 

um wiederum anderen Frauen 

zur Seite zu stehen. 

Die  bunt gemischte Truppe 

ist aus eigener Erfahrung über-

zeugt davon, dass sie vielen 

Gleichgesinnten zu einer 

ebenso wundervollen Entbin-

dung verhelfen können.

Gerade auf den Nachba-

rinseln zitterte man darum, 

dass sich das Baby mit dem 

Geburtstermin an den Flugplan 

halten möge, damit Marissa 

rechtzeitig einfliegen kann. 

„Ich habe meine erste Tochter 

vor zwölf Jahren in Deutsch-

land bekommen. Das war nicht 

schlecht, denn die Klinik war 

gut, aber die Entbindung, die 

ich jetzt zuhause erlebt habe, 

war kein Vergleich. Es war ein 

wunderbares Erlebnis. Sogar 

meine Tochter war dabei und 

ihr einziger Kommentar war die 

Frage, warum alle Welt soviel 

Aufhebens um diese Sache 

mache“, erzählt Jana, die sich 

in einen Palmero verliebt hat 

und nun auf La Palma lebt. 

Auch sie möchte in Zukunft 

Frauen auf ihrer Insel begleiten 

und gemeinsam mit Marissa 

ein Netzwerk von Frauen für 

Frauen aufbauen, das auch 

Hilfestellung während der 

Schwangerschaft und nach 

der Entbindung beinhaltet. 

„Ich habe meine Mutter ein-

geladen, bei der Geburt ihres 

Enkels dabei zu sein und es 

war für uns beide ein sehr 

bewegender Moment“, erzählt 

eine junge Teilnehmerin aus 

La Gomera. Eine Geburt ist 

nicht nur die älteste Urer-

fahrung einer Frau, sondern 

auch ein Akt der Liebe und 

der Stärke. Eine sanfte Lan-

dung im Leben sorgt für aus-

geglichene Babys, glückliche 

Mütter und gibt den Frauen 

ein Vertrauen in die eigene 

Kraft mit auf den Weg, die 

sie ihr ganzes restliches Leben  

begleitet. (sv) �

Aktuelle Nachrichten

Das Frauen-Netzwerk für eine natürliche Geburt

Sanfte Geburt auf den Kanaren
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Marissa hat auch nach der Geburt Kontakt zu „ihren“ Frauen. „Manche 

Kinder erkennen mich noch nach Jahren wieder“.

Die Geburtsbegleiterin Marissa im Kreise ihrer glücklichen Mütter und Babys. 


